
Die Evangelısche TE in Deutschland
und der Ökumenische Rat deren
Versuch einer Zwischenbilanz ach vierzig Jahren

VON GROSCURIH

Den Jahrestag seiner 40Jährigen ründung begeht der Ökumenische Rat
der Kırchen ZWal angemes senerweılse 21 August dieses Jahres
seinem Gründungsort Amsterdam, aber dıe meisten prominenten Teilneh-
INeTr werden Holland UN Hannover erreichen, VO 11 bıs August
dıe 39 Sıtzung seines Zentralausschusses ZA) stattfinden wird. Es 1st
bereıts die zweite Tagung dieses Gremıiums 1mM Bereich der EKD dıie
fand 9774 ın West-Berlin Schaut INan dıe Liste der Tagungsländer dıe-
SCS Gremıiums (unter Auslassung VO  —; enf als der Zentrale des ÖRK,
Aaus Kostengründen dıe meısten agungen stattfanden), ist dıe Sıtzung
des ın Hannover auch eın sichtbares Zeichen VON _Vertrauen, ufge-
schlossenheıt und offnung.

uch manche anderen Beobachtungen könnten den Schluß erlauben, dal3
In den gegenseıltigen Beziehungen offensichtlich es in Ordnung 1st Ich
en Personen: Bıschof Dr Martın Kruse ist se1it 983 itglie: des
bevor CI 986 Ratsvorsitzender der EKD wurde. In äahnlicher Weise galt das
In früheren Jahren für die anderen Berliner Ratsvorsitzenden, Biıschof
tto 1Delhus und Bischof Kurt Scharf el schon ange VOI

Übernahme des EKD-Amtes ıIn der Ökumene aktıv. Die Namen der Präsi1i-
denten des ÖRK Aaus dem Bereich der EKD, Bıschof 1Delus (1954—1961),
Kirchenpräsident Martın Niemöller (1961—1968) und Landesbischo
Hanns ıl)e (1968—1975) bezeichnen bis heute 1mM In- und Ausland aneT-

kannte Ökumeniker. Dazu kommt ıIn der ökumeniıschen ewegung stär-
ker als ıIn anderen kirchlichen Bereichen die Bedeutung guter persön-
licher Beziehungen. Der etzige Generalsekretär des ÖRK und der odera-
LOr des seıt der Vollversammlung ın Vancouver (1983), Dr. Emilıo
Castro und ‚Bi Heınz oachım Held, kennen und schätzen sıch bereıts Aaus

der Zeıt, als Castro och Pfarrer einer Methodistengemeinde in Montevıdeo
und eld theologischer rer 1n Buenos Aiıres WAar. Ich en weıter die
große Zahl VON ökumenischen Aktıvıtäten, Organisationen und Publika-
tiıonen 1mM Raume der EK  ® Einmal Jährlıc kommen die derzeıltig 17 Mit-
glieder VON Kommissionen und Arbeıtsgruppen des OÖORK Tref-
fen sich die ÖOkumene-Referenten der Giliedkirchen der EKD, sınd die
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meılisten Tagesordnungspunkte VO ÖRK bestimmt. Es g1bt weıter Lehr-
stühle für ÖOÖkumene, und ıIn vielen Ghiedkirchen wird be1l den theologischen
Examen auch das Fach ÖOkumene geprüft. Innerhalb der In diesem Jahr
gleichfalls 40 re alten Arbeıtsgemeinschaft christlicher Kırchen arbeıtet
der 950 gegründete euifische Ökumenische Studienausschul3 kontinuler-
ıch den theologischen Fragen, dıe weitgehend VO OÖORK vorgegeben
oder zumındest mıtbestimmt Ss1ind. Die Evangelıschen Akademıien waren
ohne dıe Okumene nıcht denkbar, 6S g1bt unzählige ökumenische Inıtiativ-
STrupPpCNH, un: die Besuchergruppen Aaus der Bundesrepublı Deutschlan:
nehmen seit vielen Jahren Zahl und Häufigkeıt den ersten atz 1im Oku-
meniıschen Zentrum der Geniter de Ferney eın Was ware schheBblıc
der Kirchentag, Was waren die Studentengemeinden ohne den OÖORK? Und
auch ach 40 Jahren ist beım OÖORK immer och Deutsch eine der OIlızıellen
prachen. Für die ÖOkumene streıten nıcht L1LUI Periodika WIe die schon
37 TE alte Okumenische Rundschau (OR), sondern 7 B3 auch dıe van-
gelischen ommentare, die Lutherischen Monatshefite oder dıe unge
Kırche. Meıne Ausgangsthese ist, daß in kaum einer der nunmehr 307 Miıt-
gliedskırchen des ÖRK viele Möglıchkeıiten vorhanden sınd, sıch als
aktıves ıtglie bewähren.

Wenn INan daran en dalß sich bis A Ende des Zweıten eltkrieges
dıe Institution Kırche 1ın eutfschlan: mıt dem 1mM ufbau begriffenen Oku-
meniıischen Kat sehr schwer und vieles verhindert hatte! und wesent-
IC ökumenische Kontakte zunächst ber den un für Freund-
schaftsarbeiıt der Kırchen und später fast 11UTI och ber persönliche Bezie-
hungen laufen mußten, ist der andel ach 1945 e1in Ereignis VO  an kırchen-
geschichtlichem ang

Nun besteht vermutlich gerade In der Ökumene dıie Gefahr, Z laudator
temporı1s act]ı werden. Ich bin der Meıinung, daß auch das 40j]ährige
Bestehen des OÖORK nıcht Verklärungen führen darf. Mir geht CS Aaus die-
SCII Zeitabschnitt vielmehr ein1ıge (durchaus subjektiv gefärbte) a-
Tungen Erklärungen für oder auch ungenutzte Möglichkeıiten
der EKD, sıch der ‚„völlig verpflichteten Gemeimnschaft“‘‘ Neu-Delhi
der Ökumene in Wort und Tat bekennen.“*

Die Chance des Neuanfangs: Stuttgart 1945

Dıie Stuttgarter Erklärung VO Oktober 945 bedeutet dıe VO
Wiederaufnahme der evangelıschen Kırche In dıe ökumenische Geme1ln-
schaft Der Gedanke elines Besuches be1 der Deutschen Evangelıschen
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Kırche WarTlr bereıts bel der Weltkonferenz ber Kırche, Volk und Staat
1m Te 937 aufgekommen, der dıe Delegierten der DEK nıcht hatten
teillnehmen dürfen; deswegen Wal eine fünf Punkte umfassende Botschaft

dıe ‚„‚Brüder 1ın der verabschiedet und für den Frühherbst 19377
eine Delegatıon vorgesehen worden, der Erzbischof Germanos VO  —;

lathyra, Erzbischof em (Uppsala) und Bıschof Bell (Chıichester) DC-
hören ollten ‚„Die deutschen kırchenamtlıchen Stellen‘‘> en diesen
Besuch erfolgreic hıntertrieben.

Das Gewicht der Begegnung der Vertreter Aaus den Niederlanden, Au

Großbritannien*, Frankreıch, der Schwe17z und den USA mıt dem
Rat der EKD bel seiner zweıten Sıtzung macht Visser ’t 00 ıIn seliner
Autobiographie klar . ie Stuttgarter Begegnung machte 65 der Okumeni-
schen ewegung möglıch, den 1C ach VOTN richten und siıch der
Zukunift zuzuwenden. Wäre S1e nıcht zustande gekommen oder hätte sS1e
nıcht ZUTr Wiederherstellung brüderlicher Beziehungen geführt, annn hätten
für dıe Biıldung des Weltrats ın Amsterdam 1mM TE 948 dıe notwendigen
geistigen Voraussetzungen gefehlt.‘‘ > Die Hıintergründe ber dıie Chance
des Neuanfangs in Stuttgart sınd inzwıschen VO  — Besier mıinut1ös aufge-

worden. ® Dıiıe Nachgeborenen ollten sıch aber uUurc Besier auch
daran erinnern lassen, w1e völlig anders dıe Lage ach dem Ersten Weltkrieg
Wäl, b1s Zu re 931 die rage der Kriegsschuld die ökumenische
ewegung erheblich behinderte. / Da Stuttgart neben en Kontroversen,
die C® In uNnserIem Land hervorrief, auch die Wiıedereingliederung 1ın dıe
Gemeininschaft der Weltchristenheit bedeutete, bleibt unbestritten; Stuttgart
ist die Basıs für die wachsende Gemeinschaft. ®

I1 Das Problem der Mitgliedschaft: Ireysa, Stuttgart, Eisenach, Bethel

Allerdings edurite diese Gemeinnschaft auch ihrer recC  iıchen Gestalt,
und 1er hat sıch dıe EKD besonders schwer getan Die Verhandlungen
innerhalb der EKD zwıischen Ireysa (August und Bethel (Januar
machen eutlich, daß sıch dıe Freude ber dıe NCUSCWONNCHNC Gemeininschaft
In der Okumene 11UTI mıt großer Mühe in Verfassungsartike. 1eß
Weıl dıe Folgen bıs heute spürbar sınd, sollen 1er dıe wichtigsten Punkte
kurz erwähnt werden:

‚„„Die DEK War den Utrechter Verhandlungen VO  n 1938 nıcht mehr
beteıiligt SCWOSCH . Aus dıesem Grunde 1e auch die dıe bısherıgen
Miıtgliedskırchen gerichtete Aufforderung ZUuU NSCHAIuU den
Ökumenischen Rat unerledigt 6
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Die Kirchenführerkonferenz ıIn JIreysa eschlo dıe Vorläufige Ord-
NunNng der EKD, 1ın der 6S el ‚„‚Besondere ufgaben des ates der Evange-
iıschen Kırche ın eutfschlan sind:

die Mitarbeit der EKD 1ın der ÖOkumene . c&
ber dıe rage ach der Mitgliedschaft 1mM OÖORK kam angesichts der kom-

plızıerten innerdeutschen Strukturfragen nıcht VOTIL.

Daß bel der Stuttgarter Begegnung 1mM Oktober 945 dıe rage der
Miıtgliıedschaft der EKD VO  —; seıten der ÖRK-Vertreter angesprochen werden
ollte, geht schon AaUus dem Entwurf Vısser 1 Hoofts und den Anmerkungen
azu VOINl Freudenberg hervor. In den Stuttgarter Verhandlungen hat
ann oecnNlın die rage ausgesprochen. !* In dem ersten amtlıchen
Bericht el 6$S; ‚„Der Rat der EKD ahm In einer geschlossenen Sıtzung
dıe Einladung Z Teilnahme ökumenischen Rat der Kırchen
und berief selınen Vertretern für die JTagung 1mM Februar 1946 In enf
Herrn Landesbıscho Wurm und Pfarrer Niemöller.

Eın Versuch des Bruderrats der EKD, SE Neuordnung der EKD beizu-
tragen (Erklärung VO März 1946, unterschrieben VO  — Niıemöller, eld
und Asmussen), macht Ende auch eınen Vorschlag für dıe Beschreibung
der ökumenischen Verpflichtung, der ZWAAaTr offensichtliıch nıcht welılterver-
olg wurde, aber doch der Vergessenheıt entrissen werden soll ‚„„Die eken-
nende Kırche sıeht die EK D als 1€' der ÖOkumenischen Gememinschaft der
Kırchen Sie we1ß, daß ıIn der ÖOkumene dıe gleichen Fragen ihrer sung
harren, VOTI denen dıe evangelısche Christenheit in Deutschlan: steht
Gerade darum sıeht S1e sıch gerufen, ach Kräften den weltweıiten Auf-
gaben der Kırche mıtzuarbeıten.‘‘

Der OÖORK verschickt 1mM Oktober 947 eine englısche Liste der Mit-
gliedskirchen, ıIn der 6S auf el ‚„‚Evangelıca urches of Germany
(represented Dy the Councıl of the Evangelıca. Church in Germany &,
danach folgen dıe Mennoniten und dıie Altkatholische Kırche.

In der Kirchenversammlung VON Eiısenach wırd 13 Julli 948 dıe
rundordnung ANSCHOMIMIMECN., Ihr Artıkel 18 lautet In Abs .„Dıe Evange-
lısche Kırche ın Deutschlan: arbeıtet In der ökumenischen ewegung mıf

Brunotte erläutert diese Formulierung späater ‚‚Dıese Bestimmungen
ber dıe tellung der EKD Ökumene konnten 1ın Eisenach 1UT locker
gefaßt werden, da dıe Wel  iırchenkonferenz VO  —; Amsterdam August
erst bevorstand und 1m Julı och nıcht abzusehen WAäl, WI1e ort die Organı-
satoriıschen Fragen der Ökumene geregelt werden würden ıne Miıt-
gliedscha 1n der Ökumene i1st 1n der Grundordnung nıcht festgelegt. Es i1st
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darüber auch später keın Kırchengesetz der EKD erlassen worden.‘‘ Etwas
später schreıbt „„Eıne VO Mitgliedschaft der deutschen evangelıschen
Christenheıt In der Ökumene konnte 1im Julı 948 ıIn Eisenach och nıcht
gerege werden. Darum spricht die Grundordnung 1U VON einer Miıt-
arbeıt.‘‘ 16 Abgesehen davon, daß der Verfassungsentwurf des OÖORK der
EKD längst ZUSCHANSCH war *’, scheint e dem Autor doch höchst auffäl-
lıg, da 65 innerhalb der EKD nıe (um 6S mıt den viel späteren Formulierun-
SCH der Lima-Konvergenzerklärungen au[le, Eucharistie und Amt aus-

zudrücken) einer „offizıelle(n) Stellungnahme auf der höchsten ler-
für zuständıgen ene der Autorität‘“‘ gekommen ist 18

Im Januar 1949 fand in Bethel die Oordenitlıche Synode der EKD
Die Vollversammlung ın Amsterdam Warlr vorüber, und 6S gab auf der

Synode nıcht den geringsten Zweiıfel daran, daß die EKD eine der 147 Grün-
derkiırchen des ÖRK WAar. ber 19808  - tauchte vehement dıe rage auf, ob die
EKD WIT  1C Kırche se1l der nıcht doch 1L1UT eın ‚„„‚Bund bekenntnisbe-
stimmter Kırchen", dalß dıe eigentliche Mitgliedschaft 1Ur be1l den 1ed-
kırchen der EK  S liegen könnte. Danach hat zweiıfellos auch die Entschlıie-
Bung der eneralsynode der in 1DZz1g VO D Januar 949 eine

gespielt, dıe dıe unmıiıttelbare Mitgliedschaft der lutherischen 1ed-
kırchen 1mM OÖORK feststellt, dıe sich allerdings ‚„innerhalb der Grenzen der
Zuständigkeıit der EKD 1mM Ökumenischen Rat urc die Vermittlung
des ates der EKD vertreten‘‘ lassen. Seitdem g1bt 65 In en Listen der Mit-
gliedskirchen des ÖRK dıe ‚„Sternchen‘‘-Kırchen N dem Bereich der EKD
als ständige Erinnerung die Schwierigkeıten 1mM eigenen an Der

werden lassen.
ökumenische Aufbruch hat also nıcht ausgereicht, dıe EKD ZU1 Kjrche

Nun INa INall ZWAarTr einwenden, da vermutlıch auch andere Gründer-
kırchen auf sehr unterschiedliche Weıise und nıcht immer “qur der höchsten
ene  6 ihren Beıitritt beschlossen en Die etinhneler Synode hat darum
sicher richtig gehandelt, WECeNnNn iın der Entschließung ökumenischen Fra-
SCHh gahnz anders argumentiert wird: e Synode begrüßt dıe ründung des
Weltkirchenrates mıt herzlicher Freude und verbindet damıt den ank für
dıe große $  ©: dıe iıhr dıe anderen Giliıeder der ökumeniıschen Gemeıln-
schaft gewährt en Die Synode sıeht es als vordringliche Aufgabe der
EKD diese Haltung des ökumenischen Verständnisses und der brüder-
lıchen 1mM eigenen Lande bewähren.‘‘ *0
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111 Fıne AaSsSe der Konsolidierung: O=7

Den Berichten VonNn anirıe Krüger ber die ökumenische ewegung 1mM
Kıirchlichen anrDuc 21 kann INan entnehmen, daß offensichtlich eıne län-
DCIC ase der Konsolidierung eintrat. Für 1959 schreibt Krüger: ‚„Die eut-
sche Mitarbeit 1mM RdK (sıc!) hat sıch auch 1mM Berichtsjahr stet1ig und
gedeihlıch weiterentwickelt.‘‘ 22 Ich 1UT summarısch ein1ige Fakten,
dıe das belegen können: Es g1bt zeiıtwelse ber S8() Studienkreise. Die Zahl
der deutschen Stipendiaten des OÖORK stelgt. FÜür die Dritte Vollversammlung
In eu-Delhlhı werden 5() 000 Vorbereitungshefte vertrieben. Miıtglıeder des
Gentiter Stabes en Dr. Vısser €{ 00 Sind wıllkommene Gäste
auf Synoden und Kırchentagen. Die rage ach der Bedeutung der Miıt-
gliedscha im OÖORK, dıe der Generalsekretär dem in Rochester 963
vorgelegt hatte, beschäftigt den Rat der EKD, dıe Kırchenleitung der

und den ÖOkumenischen USSCHAU. der EK  S Die Evangelısche
Kırche 1mM Rheinland hatte dıe rage als Proponendum ın alle Kreıl1s-
ynoden gegeben, ‚„„‚doch scheinen vorerst 1Ur wenıige Antworten und diese
vorwiegend aAus deutschen Kırchen eingegangen sein‘‘ >

iıchte Krıtik wird laut, wWenNnn Krüger schon 9063 ‚„‚Man hat
mıt eC beanstandet, daß die großen Welt  nierenzen in diesen Jahren
chnell aufeinander folgen un: den Kırchen eın nıiıcht mehr verkraftendes
Mal} Miıtarbeıit zumuten.‘‘ ** Die Bereitschaft, auch finanzıell für die
Arbeıt des ÖRK einzutreten, wächst. ach Amsterdam wurde der Mit-
glıedsbeıitrag der EKD für 1949 auf 000,— festgesetzt, und Nıemöller
hatte sıch och 1m Dezember 9458 be1l der asse der EKD erfolgreic
bemüht, für 1948 einen Beıtrag VON 500,— erreichen, enn „ES
1eg 1m Interesse des Ansehens uNnserIer Kırche, da WIT grundsätzlıch dıe-
SCIH Ansınnen zustimmen.‘‘ Im re 1963 betrug dıe Zuwelsung

185 000,—, 1964 aber schon 400 000,—
In entf ist INan ausgesprochen dankbar für diese Bereitschaft ZUT Miıt-

arbeıt, aber gelegentliıch werden auch Fragen gegenüber der EKD laut Wiıe
werden beispielsweise dıe Delegationen für dıe Vollversammlungen
mengestellt, un Wer ist eigentlich der Ansprechpartner? ‚„Die EKD
streckt dem ORK ZWarlr fünf Finger9 aber keine Hand*‘‘ e1 6S

später in Uppsala, und diese Finger werden beschrieben mıiıt Kırc  iches
Außenamt Frankfurt, Kirchenkanzlei Hannover, Weltmissıon Hamburg,
Dıakonisches Werk Stuttgart un Evangelische Zentralstell für Entwick-
lungshilfe onn Den ollegen 1mM OÖORK dıe Strukturen der EKD klarzu-
machen gehört den schwlierigsten ufgaben. uch deswegen ist später
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das Scheitern einer Grundordnung der EKD, die Ja auch dıie Vertre-
tung ach außen NEeUuU regeln sollte, sehr bedauern.

Krıise des Vertrauens: ab Genf 1966

Generalsekretär Dr. ıllem Visser ’t 00 wurde Dezember
966 Urc Dr. Eugene Carson ake abgelös in einem Jahr, In dem dıe
Weltkonferenz für Kırche und Gesellschaft stattgefunden hatte und ıIn dem
selbst alte Freunde der Ökumene AaQUus der EKD plötzlıch mißtrauisch WUT-
den.*% Das ema Kırche und Revolution kam ZU1 Sprache und wurde ın
Sektion I1 kontrovers diskutiert.“' Das führte ZUI Unterstellung, der OÖRK
rate für die Revolution und für Gewaltanwendung eın Hıer wurde wI1e bel
manchen späteren Gelegenheiten“? VonNn den Kritikern nıcht bedacht, daß
eine Konsultation oOder auch eine Weltkonferenz nıcht für den OÖRK SPIC-
chen kann: erst eine Vollversammlung der der dürfen sich dırekt dıe
Kırchen wenden.

Es ist 1er nıcht möglıch, den zunehmenden Vertrauensschwund des OÖORK
in Teıilen der EKD auch DUr ein1igermaßen vollständig beschreiben Der
schwerste Konflıkt in Jahren wurde unzweldeutig ausgelöst Urc das
Programm VADSE Bekämpfung des Rassiısmus und insbesondere Urc den
Sonderfonds, bIis hın ZUuU ersten Höhepunkt, dem ıIn Arnoldshain gefaßten
eschliu. des Exekutivausschusses VO September 1970, dıe ersten
Unterstützungen AaUus dem Sonderfonds bewilligen. Dıieser Konflıkt ist
ber die re 1mM KJ nachgezeichnet, hat aber auch seine Beschreibung In
Aufsätzen und Monographien gefunden.“* Für mich sınd AUus den An-
fangszeiten der Auseinandersetzungen einiıge Erinnerungen geblıeben, dıe
ohl symptomatisch SInNd:

Es War auf seıten der EKD versaum: worden, die Beschlüsse des OÖORK
(ZA Heraklıon 1967, Vollversammlung Uppsala 1968, Canterbury

nehmen. Der Versuch der Ökumene-Referenten der EKD, 1mM kto-
ber 969 auf dıe Brisanz dieser Beschlüsse hınzuweilsen, scheıiterte. >9

Vorhandene Gesprächsmöglichkeiten wurden NUur mıinımal genutzt.
Be1i Gemeilndebesuchen ach der Sitzung des Exekutivausschusses ın
Arnoldshain hat ZWaTr 1mM West-Berliner Haus der Kırche Paul Abrecht
sofort auf diıe Problematik hıngewlesen, aber anderen Orten ist das VOI-
saum worden.

Nachdem eın ‚„Offener Brief“‘ des Ratsvorsiıtzenden der EKD
Dr. ake den auf Dienstreise befindlichen Generalsekretär erst wesentlich
später erreichte als die westdeutsche Öffentlichkeit, wurde ann doch eın
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espräc zwıschen itgliedern des ates der EKD und der Kırchenkonfe-
1117 und Vertretern des OÖORK verabredet. Das Ireffen Dezember 970
in München lıtt aber der Nervosıtät er Beteiligten und stand
Zeitdruck und Erfolgszwang: Dıe Journalısten schon für den frühen
Nachmittag in das Landeskirchenamt este und mußten bıs ZU en!
VOT dem Sıtzungssaal auf die versprochene Pressekonferenz warten.?

ber ange Zeıt hat die Diskussion in der EKD siıch nıcht mıt dem
Rassısmus und seiner Bekämpfung, sondern mıiıt Fragen der Gewaltanwen-
dung, des polıtıschen Engagements der Kırche und der Verwendung VON

Kirchensteuermitteln eia
och nıe und nı€e wıeder danach ist der ÖRK in unNnserem Land

häufig und langfristig 1Ns Bewußtsein der Öffentlichkeitgine
der Spätfolgen: In den etzten Jahren kommt eiwa dıe Hälfte der ıttel für
den Sonderfonds Au der Bundesrepublık eufschlan:

och WIT mMmMussen och einmal zurückgehen auf dıe Vollversammlung
ın Uppsala Im Bericht der ektion 1L, Erneuerung ın der 1SS10N, lag dıe
urzel für eine weltere Kontroverse, dıe Was dıe Fronten anbelangte
annlıche Züge aufwıes W1Ie die Debatte den Rassısmus und dıe 1mM
Grunde nıcht ausgestanden wurde. on in der Sektion selber kam 6S

erheblıchen Auseinandersetzungen. Nachdem der schheblıc gefundene
Kompromiß WI1Ie häufig keinen sonderlıch befriedigte, Warlr 6S leicht,
das schon ın enf 966 geweckte Mißtrauen den ÖRK Jetzt mıt Bele-
SCH versehen. Im Bereich der EKD geschah das VOT em uUurc dıe 970
gegründete ‚‚Konferenz Bekennender Gemeinschaften‘‘.°

Im März 970 wırd dıe Frankfurter Erklärung ZUI Grundlagenkrise der
1Ss1on veröffentlicht, und och 1m gleichen Monat findet ıIn AjJal-
toun/Lıbanon eine Konsultation zwıischen Hindus, Buddhıisten, Christen
und Muslimen SLa für dıe dıe Dialog-Abteilung des ÖRK verantwortlich
ist Im Januar 971 nımmt der bei seiner Sıtzung ın 15 eine
‚„vorläufige Grundsatzerklärung und Rıchtlinien‘‘ dıe 1m Vorfeld
und anschließend ebhaft dıiskutiert wird.* Bevor dıe Problematık des Dıa-
10gs 1m Bereich der EKD aufgearbeıitet ist, erschreckt der OÖORK die Onie-
1117 Bekennender Gemeinschaften (und darüber hinaus viele andere Chriı1-
sten) be1l der Weltmissionskonferenz 1in Bangkok dıe Jahreswende
972/73 In Sektion 111 wırd ein Moratorium vorgeschlagen für die Entsen-
dung VON Missionaren und VO  — Geld; außerdem werden ıIn Sektion 11 eıl
und sozlale Gerechtigkeıt sehr CN aneinandergerückt.° Ist das Eıintreten
für sozıale Gerechtigkeıit WITKIIC Teıl der Weltmission? Am en des
Hımmelfahrtstages 974 kommt 65 ın der Philharmonie 1ın West-Berlin ın
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Gegenwart des DIS 1ın immer och Kompromıi1sse bemühten 1SCNOIS
Scharf ZUI Verkündung der Berliıner Ökumene-Erklärung der Konferenz
Bekennender Gememnschaften. Für dıe Autoren ist ‚„die Sıchtungsstunde der
Ökumene‘‘ gekommen, und INan wehrt sıch eine Welteinheıitskirche,

eıne Welteinheitsreligion und eine Welteinheitsgemeinschaft.
Diese Erklärung *® soll nıcht 1Ur als Auftakt für den 1mM Julı geplanten
internationalen Kongreß für Weltevangelisation In Lausanne dienen, SOI-
ern auch arnen VOT der JTagung des in West-Berlın 1m August. ank-
bar 1st zuzugeben, daß dıe ‚„„Lausanner Verpflichtung‘‘ weıt VON den
Hımmelfahrt 1ın Berlın geäußerten Emotlionen entifernt bleibt Man kann
siıch auch darüber Ireuen, daß die EKD-Synode och 1mM gleichen Jahr ber
‚‚Weltmission heute‘‘ verhandelt Irotzdem hören die Pressionen auf die
EKD auch In den Folgejahren nıcht auf. Am Oktober 978 schreıbt die
Bekenntnisbewegung ‚„„Keın anderes Evangelıum‘‘ dıe EKD-Synode und
verlangt den Austritt der EKD Aaus dem ÖR  R Am November 978 VCOI-
OIientlıc die Konferenz Bekennender Gemeinschaften eın Schreiben
die EKD-Synode, In dem CS el ‚„Wir bıtten Sie aher, unNserer nıcht mehr
ertragbaren Miıtschuld den Verırrungen des ÖRK eın Ende bereıten,
indem Sıe die rage des Austritts Aaus dem ORK Juristisch klären lassen und
ann den Austritt vollziehen.‘‘ Als dıe Synode ın Bethel dieses egehren
nıcht aufgreift, ag dıe Konferenz Bekennender Gemeiminschaften ‚„„über
den widerchristlichen Charakter‘“‘ und ber den „rTulnösen Einfluß des
Weltkirchenrates‘‘ >7 Allerdings bıttet die Synode ıIn eiıner Kundgebung
VO November 978 Klärung mancher strıttigen Fragen, sowohl
innerhalb der EKD als auch 1im ökumenischen espräch, en aber über-
aup nıcht einen Austritt. ®

uch In den Folgejahren reißen dıe ngrıffe auf den OÖORK Von seıten der
Bekennenden Gemeinschaften nıcht ab Immer wıeder Sind 6S das Pro-

ZUT Bekämpfung des Rassısmus und das Miıssıonsverständnis, und
immer wıeder kommt der Vorwurf, 6S ginge enf 11UT ‚„„Säkular-Öku-
mene  66 und die Grundlage des OÖORK VO  —; Amsterdam 948 se1l aufgege-
ben.* Der Aufruf ZUI Irennung VO OÖORK wird auch in der Botschaft des

Europäischen Bekenntniskonvents laut, und Rat und Kırchenkonferenz
der EKD suchen eine Antwort.“® €e]1: sınd für eine verstärkte Miıtarbeıit
der EKD bel der Klärung der offenen Fragen. Man ruft auch dıe Gemeıln-
den ZUT Fürbitte für die ökumenische ewegung auf. ber das verhindert
nıcht den Konflıkt bei der EKD-Synode In Garmisch-Partenkirchen Anfang
1980.“4 Immer wieder werden In diesen Debatten die Fronten zwıschen
‚‚Ökumenikern“‘ und ‚„Evangelıkalen‘‘ eutlic uch be1l der rage ach
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Wesen und Aufgabe der 1SS10N tut sıch dıe EKD schwer, In der Öökumen1ti-
schen ewegung mıiıt klarer Stimme reden. Dıie bıs heute virulenten Fra-
SCH ach den ‚„Parallelstrukturen‘‘ der Evangelıkalen oder ach dem ‚„„Öku-
menıschen Mandat‘“‘ sınd ymptome aIur. Und WeT wollte dalß die
ngs VOT dem Auseinanderfallen der EKD unberechtigt wäre?

Verstehens- Versuche

Man kann der EKD nıcht vorwerfen, S1e hätte sıch nıcht immer wieder
ernsthafit Verständigung mıt dem ÖRK bemüht Aus den siebziger Jah-
ICI ich ein1ıge Beispiele:
Julı 1973 Der Rat der EKD empfängt Dr. Potter einem ausführliıchen
espräch.“
August 973 ‚„„Bericht ber dıe Aktıvıtäten der EKD 1mM Rahmen des Pro-
STAIMINS des OÖRK ZUI Bekämpfung des Rassısmus“ den ZA43
Junı 1974 espräc des Rates der EKD mıt dem Genfer
Februar 976 Wort des Rates ZUTF Vollversammlung ıIn Naiıirob1i
November 978 Memorandum ZU Verhältnis der EKD vA

November 9078 Synode der EK  w mıiıt sieben Fragen für das ökumenische
espräch.
Aprıl/Junı 1979 Briefwechsel zwıschen Generalsekretär Dr. Potter und
Präsıdent Dr. eld

Dem O1g 1mM September 979 auf Veranlassung des ates eın erster
leider nıcht sehr erfolgreicher Versuch, ın der Evangelischen ade-

mil1e Arnoldshaın dıe Vertreter der verschiedenen Rıchtungen innerhalb der
EKD einen 1SC. bringen.“ Die Fragen des polıtıschen Engage-

dıe 65 zwıschen EKD und OÖORK besonders häufig geht, tauchen
auch 1n anderen Kırchen auf (0)  an Großbritannıien, Norwegen, aber
auch be1 der eilsarmee). Ich WagC aber dıe Behauptung, daß der Aufwand

eıt und Ta für eine Verständigung ın keiner anderen Mitgliedskirche
äahnlıch groß SCWOSCI ist

Auf der anderen Seıite steht die rage, ob der ÖRK dıe EKD WITKI1IC VCI -

stehen ann und ll on ılıe befand ‚‚Der Weg der EKD ist VO  am ihrem
ersten Jlage VON Spannungen, Ja VOIl Streıit begleıtet gewesen.‘‘ *'
Man muß ohl hinzufügen: mmer wlieder 6S ökumenische Fragen,
dıe ZU Streıit geführt en Eın Teil davon Mag rklärt werden urc das
‚„„Mißverhältnıis VOIl Gestalt und Gehalt 1mM Bereich der EKD“‘‘ 8 Das ist
die Gestalt einer Volkskirche, die 1m Gesamt der ökumeniıischen ewegung
doch ELW Besonderes, ohl auch besonders Schwieriges darstellt
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‚„Unsere volkskirchliche Stuktur mıiıt iıhrer sehr mannigfachen Schichtung
und ihrem auf den allgemeinen Kırchensteuern beruhenden Finanzsystem
stellt Ja och besondere Fragen‘“‘ der Ratsvorsitzende Landesbischo
Dietzfelbinger auf der D-Synode ın Coburg 1973. 9 Der ıhm olgende
Ratsvorsitzende Landesbischo Claß schreibt später 27 November

Dr. Potter, daß ‚„beı1 Außerungen Aaus dem Bereich der EKD auch polit1-
sche Überzeugungen und Gebundenheiten mitsprechen mögen‘‘.

FEıner olchen Volkskirche 6S schwerer als anderen, WL der ÖRK
VO ‚„transfer of power“‘ redet, W CI 981 seine Bezıehungen einer
bundesdeutschen Bank und ZWEe] Schweizer Banken einstellt >© der den
transnationalen Konzernen den amp. ansagt >'. iıne CHe eltwirt-
schaftsordnung * der eın rogramm für Abrüstung und Militarıis-
11058 und Wettrüsten >® Sind 1ın volkskirchliches Denken 1U schwer inte-
grieren. Und WIe kann eiıne ın der immer reicher gewordenen Bundesrepu-
bliık Deutschlan ebende Volkskirche „eine mıiıt den Armen solidarısche
Kırche‘*‘ werden? Es gab und 6S g1bt viele Christen 1in der EKD, dıie dieser
‚„Ja-Aber-Struktur‘“>* und den daraus folgenden Kompromissen und
Rücksichtnahmen gelıtten en und leiden Um DUr Z7Wel neNNenN

Lange tellte ohl schärfsten dıe rage ach der Ökumene-Fähigkeit
der EK  ® 55 Margull Z1ng 6S dıe Verankerung der Okumene in der
Gemeinde und dıe radıkale Erneuerung der Kirche. >® Er erinnert
die Feststellung der Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung in
Montreal: ‚„Das Universale mu ß se1n, WeNnNn 6S real sein soll.‘‘ >7 ıne
9085 erschienene Arbeitshıiılfe ‚„‚Ökumenisches Lernen Grundlage und
Impulse  66 der ammer für Bıldung und Erziehung hat esS nıcht vermocht,
dieses Ziel ın die Wiırklichkeit unNnserer Gemeinden umzusetizen Man kann
1Ur hoffen, daß die Sıtzung des ıIn Hannover auf Gemeindeebene und
bei den Leitungsgremien VO  a EKD und OÖORK einen weıteren Beıitrag ZU

gegenseiltigen Verstehen eisten annn

VI ‚Vereinigungsfähig“?
Überblickt Nal die u  vierzig re des Bestehens des ÖRK Aaus der 1C

der EKD und verg1ßt nicht, WI1IEe CT den deutschen Kırchen den Weg in die
weltweite Gemeinschaft der Kırche Christı ermöglıchte, ann darf INan bei
en Besonderheıten der EKD nıiıcht VEISCSSCHI, daß der ÖRK für jede e1In-
zelne Kırche eın notwendiges, WeNn auch immer wleder unbequemes Instru-
ment SCWESCIL ist 6S 1ın ökumenischer Terminologie chal-
enge Er sollte 65 auch in den gegenwärtigen und och kommenden ontro-
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Versen bleiben ‚,Wer heute VO  —; der Okumene redet, redet VO Konflıkt Er
redet nıcht 1LL1UI VO  — ıhm, sondern nımmt ihm teil Er nımmt ıhm
teıl, WwWI1e dıe ökumenische ewegung selbst teıl hat den Konflıkten, dıe
UNsSCIC Welt durchzıehen und sıch ıIn vielen Hınsıchten VO  — Jag Tag VCI-

schärfen. «

Die ökumenische ewegung als erkzeug: Darüber hat Visser ’t 00
immer wılıeder gesprochen. 96() sagtl ‚„Unsere eigentliche Schwierigkeıt
lıegt darın, daß uUuNseIc Kırchen gegenwärtig och nıcht WIT.  IC reif sınd für
dıe Eıinheıit Somuit besteht dıe Aufgabe der kommenden Jahrzehnte
darın, unNnseTe Kırchen ‚vereinigungsfähig machen, s$1e AaUus iıhrer Halbher-
zigkeıt aufzurütteln und bereıt machen, dıe ıttel der FEinheit gebrau-
chen. Wiıe werden Kırchen ‚verein1gungsfähig‘? Im Grunde geht 658 wlieder
darum, jeder Kırche der Erkenntnis verhelfen, daß sS1e selbst die
Kırche Christı ist und nıcht ın erster Linie die Kırche dieses oder Jjenes Lan-
des DZW. dieser Oder jener Denomination.‘‘ on früher hatte Visser ’t
00 festgestellt: ‚„Wır brauchen innerhalb der ökumenischen ewegung
Kırchen dıe 65 sich gefallen lassen, Urc ihre ökumenischen Verbin-
dungen herausgefordert und umgewandelt werden. ‘‘ ®% Er hat auch Späa-
ter VOIl der Verwandlung und der Veränderung des ens der Kırche ZC-
sprochen und gefragt ‚„‚Nehmen dıe Kırchen eine solche Einmischung nıcht
übel?‘‘ 9! Wenn diese Herausforderung auch heute och dıe Hauptaufgabe
des OÖORK lst, ann sollte INan den ÖRK und seine Miıtarbeıiter daran er1n-
NeInN, dıe oft in der Gefahr stehen, ber den multa der Aktıvıtäten dieses
multum eines geistliıchen Ansatzes ZUr Erneuerung VEITSCSSCH. Man sollte
aber auch siıch selber und die EKD daran erinnern, daß auch eın och
feierlicher ynodenbeschlu ber einen Beıitrıtt ZU OÖORK selbst WECeNNn CI

klar SCWESCIHL ware WI1e der Vorschlag des Bruderrates der EKD nıchts
der rage ändert, ob WITr mıt unseren Gemeinden heute der Öökumen1t1-

schen Erneuerungsbewegung beıtreten und Uull$s dıe Einmischung gefallen
lassen wollen FEın Satz VO  —; Vıischer faßt diıese Aufgabe och einmal
anders EIAES ist aber klar Wenn das Ziel der ökumenischen
ewegung Je erreicht werden soll, mussen die Kıirchen urc tiefgreifende
Veränderungen gehen 66

NM  GEN

Die beiden anı VO:  e} Boyens, Kirchenkampf un! Ökumene 1933 bIıs 1939 und 1939
bis 1945 unchen 1969 und sSind bis eute dıe gründlıchsten Untersuchungen aus

dieser Zeıt
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eilaspekte uch Puffert, Die Bedeutung ökumenischer Flüchtlingshilfe für den Weg
des ÖR  R 19877), und
Kırche und Welt in ökumenischer 1C Bericht der Weltkonferenz VO  — Oxford ber
Kırche, 'olk un! aal enf 1938, DAr SOWI1e 2671; Ökumenisches anNnrbDuc 1936 bis 193 7,
hg Sıegmund-Schultze. Zürich 1939, (Zitat 343) Dıiıe Darstellung VON ılıe
VO Zustandekommen der ökumenischen Delegatıon ist eiwas mıßverständlıich, WE
ver‘ „„Es andelte siıch offensichtlich eine jJener großartigen spontanen lonen,
für dıie Generalsekretär Dr. 1sser ’t 006 bekannt WAar.  o Memorabilia ürnberg 1973,
166
Den Augenzeugenberichten ist hinzuzufügen Rupp, seek reihren Bishop Bell and
the German urches on 975

1isser ’t 00 Die Welt Wal meine Gemeıinde. München 1972, 234
Besıiıer / Sauter, Wiıe T1sten ihre Schuld bekennen. Die Stuttgarter Erklärung 1945

Göttingen 1985
Besier, rıeg Frieden Abrüstung Die Haltung der europäischen un amerı1kanı-

schen Kırchen ZU[! rage der deutschen Kriegsschuld 914 b1s 1933 Göttingen 982 Den
Vergleich zwischen der Zeıt ach dem Ersten un! ach dem Zweıten Weltkrieg zıie Vis-
SCT 't 00 uch 1ın seinem Aufsatz ‚„‚Einander aus Gefangenschaft befreien“‘ 1n: Ökumeni-
scher Aufbruch Hauptschriften Stuttgart 1967, 298
Vgl uch Lınk, Eın Anfang. Die Stuttgarter Erklärung In ökumenischer 1C:
1nN: (1985) und (1986)
Kirchliches ahrbuc. für die FEKD K)J) 1945 bıs 1948, 284 Einzelheiten bei Boyens, Kır-
chenkampf Band FE 19ff und

10 KJ K aO:; I Boyens a.a.Q., Gileiche Formulierung uch iın der Übergangsordnung
VO März 1946 KJ a.a.O., 1€. uch Mehlhausen, Die Konvention VO  — Ireysa
Eın Rückblick ach vierzig Jahren (1985),
Visser 00 ‚„Wir hoffen, daß die Verbundenhetr siıch In der Form des Eintritts der
Kırche in eutschlan: In den W.-Rat äaußert.‘‘ Freudenberg: ‚„„Dıie Kırche in eutschlan:!
muß dıie Eınladung, dem Wel  ırchenrat beizutreten, beantworten.‘‘ eutfsche Übersetzung
in Besier/Sauter a.a.0. 132

12 Besijer/Sauter a.a.Ö. 31
13 KJ a.a.Q., DE Boegner, Eın Leben für dıe Ökumene. Frankfurt/Stuttgart 1970, 240,

beschreıibt, mıit wıe großer Selbstverständlichkeıit die beiden 1n enf aufgenommen wurden
und amı uch die EK  -

14 K J a.a.Q.,
15 EZA Best Kirchenkanzlei der EKD Diesen SOWIeE andere Hinweise verdanke ich

Frau Oberarchivrätin Dr. Christa Stache VOIN EZ  >
16 runotte, Die Grundordnung der EK  - Ihre Entstehung und ihre TODIeme. Berlın

1954, Man lese Aazu in Eisenach 1948, Verhandlungen. Berlin 1951 die Anträge VO  >;
Pfarrer Dr. emm achsen, ev.-Juth.), Dr. Gerstenmatler und Niemöller 100f) Ersterer
plädier: für die Formulierung ‚„„Die EKD gehört dem Ökumenischen Rat an  .. letzterer
bewegt die Kırchenversammlung der ANgCHOMMENEC: Formulijerung.

17 EZA
18 Die in den von Lüpsen herausgegebenen Amsterdamer okumenten enthaltene ‚Liste

der auf der ersten Vollversammlung des Ökumenischen ates vertireitenen ırchen‘‘ nthält
lediglich die Angabe ‚„Deutschlan: Evangelısche Kırche in eutschland, Vereinigung der

19
deutschen Mennonitengemeinden, Alt-Katholische Kırche In eutschland‘‘

Wurm, Erinnerungen AUS meinem Leben Stuttgart 953 schreibt ach Eisenach:
WarTr unklar gebliıeben, ob WIT uns einer Kırche der NUT einem Kırchenbund

vereinigt hatten (S 195)
Zur etiheler Synode Beckmann ın KJ 1949, 16f. uch die Lektüre des erıichts der
Synode ist wichtig, z.B. Meiser 264 Die Verhandlungen in der Lutherischen General-
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synode 1949 (Berichtsband Berlın machen dıe Kompliziertheit eutlilc 18 Seliten
diesem ema 9—1 Wiıe Bethel Del der EKD sSteE.| uch Eisenach beı der

das ema Okumene und ÖRK etzter Stelle Weiterentwicklung der
DDR ach ründung des Bundes der Evangelıschen Kırchen 11  - der DDR Q KJ 1970 289f
Übrigens el  ne TSt dıe nderung der Satzungen des Nairobı He Möglıichkei-
ten für die Mitgliedschaft VOIl Kiırchenbünden Bericht Aaus Nairobi 1975 Frankfurt 1976
331
KJ 1949 r
Teilweise sind diese erichte gleichzeıtig den Beiheften der erschıenen Das olgende
ıtat KJ 1959 330

23
Ahnlıch später Niemelıler, KJ 1962
Der Vortrag und die DIs eute interessaniten Stellungnahmen K J 1964 ıtal Krüger
267

24 KJ 1962 287
25 E7ZA

1Delıus, Sollen die christlichen Kırchen revolutionär werden? Berliner Sonntagsblatt
FAR

Die Kırche, Oktober 1966 ılle, a.a.0 240f
Appell dıe Kırchen der Welt Dokumente der Weltkonferenz für Kırche und Gesell-
schaft Stuttgart 1967 Vortrag endian! 84{ff Vortrag Shaull O1ff Sektion I1

28 Eın anderes e1ispie) Der Abschlußsatz der Rassısmus -Jagung Notting ll „Wenn alle
anderen Versuche fehlschlagen, sollen der ÖRK un! die Kırchen Wiıderstandsbewegungen,
einschließlich Revolutionen, unterstutzen, die das 1el verfolgen, polıtische und wirtschaft-
1C. Iyrannel, die den Rassısmus erst ermöglichen, ZUuU stürzen‘‘) wurde VO ausdrück-
iıch N1IC übernommen KJ 1973 317

29 ntı Rassısmus Programm der Ökumene epd dokumentation and Hg -M Beck-
INann Wiıtten/Frankfurt 1971 Vom gleichen Hg Rasse, Kırche un! umanum (1969)

Rasse, Entwicklung uUun! Revolution Beiheft (1971) er, Ökumene
Kampf den Rassısmus epd dokumentation Band (1975) Chr Meyers-Her-

WAartZz, Dıie Rezeption des ntı Rassısmus-Programms der EKD Stuttigart 1979
KJ 1973 323
extie KJ 1970 147

32 Für Dietzfelbinger sSte. Anfang die Schuld-Erfahrung der Deutschen; SIC „trıe' uns

VOT lem ZUTr Versöhnung und N1IC ZUTr Unterstützung der Gewaltanwendung‘‘ Verände-

33
Tung und Beständigkeit München 1984 306
Die wichtigsten aten Del Wiılkens KJ 1974 45
Dialog mıiıt anderen Religionen, hg Margull / St amartha Frankfurt 1972

35 Das eıl der Welt eute Begınn der nde der Weltmission? Hg Potter Stuttgart
1973

36 KJ 1974
37 KJ 1978 40ff /ıtate 46f
38 KJ 1978 131
39 Gnadauer Verband Erklärung ZU Weg des ÖRK Februar 1979 KJ 1979 O1f

KJ 1979
KJ 1980 A2ff
KJ 1973,

43 KJ 1973, 79£f.
KJ 1974, 75 Wiıchtig uch die Beschreibung der Begegnung UrCc. Lange,

45 28 (1979), 43{ff.
epd--Dokumentation 46/1979
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schen ewegung 8—1 hg. Fey. Göttingen 1974,

5 / ontrea| 1963 Bericht enf 1963,
58 uber, Kirche 1mM Horizont der Ökumene, In Der Streit die ahrher und die ähılg-

keıt ZU Friıeden München 1980, 14°
59 Die Una Sancta und die Ortsgemeıinde, In: Okumenische Bılanz Stuttgart 1966, 162f. Der
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ahresbericht 944/45, ıtiıert bel Boyens, a.a.ÖO. 3 254
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Die Evangelısche TC in Deutschland,
dıe Ökumene und das „institutionelle Dılemma ““

Das Programm ZUr Bekämpfung des Rassısmus als Fallstudie

VON WILLIA  N*

Einleitung
Sowochl die Evangelısche Kırche in eutfschlan! als auch der Oku-

menische Rat der Kırchen bliıcken In diesem Jahr auf eine vlerz1g]äh-
rıge Geschichte selıt ihrer ründung 1Im Jahr 948 zurück. Die Sıtzung des
Zentralausschusses des OÖORK ın Hannover in diesem Sommer biıetet nia.
ber das Verhältnis diıeser beiden kırchlichen Körperschaften nachzuden-
ken Es ist die ese dieses Auf{fsatzes, dalß sıch die Beziehungen zwischen
der EKD und dem OÖORK in einem Zustand struktureller pannung eiI1n-
den Die EKD ist eine Volkskirche in einem reichen westlichen Land Der
OÖRK hat sıch in den etzten ZWaNnzlg Jahren zunehmend als Anwalt 1mM
amp der Armen und Unterdrückten verstanden. use hat das „InsSt1itu-
tıonelle Dılemma®* der Kıirche in natıonalem Rahmen folgendermaßen
beschrieben

Dr. Ooger Wılliamson ist ıreKtor des Life and Peace Institute, Uppsala, chweden, eines
Zentrums für internationale chrıstlıche Friedensforschung Der 1er abgedruckte Aufsatz
gıbt seine persönliche Meinung wlieder.
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